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Zwei-/mehrsprachige Wort-Bild-Karten (s. Abbildung 
2), z. B. von Operatoren, haben mehrere Vorteile: 

1.	 Lernende werden gezielt bei der Erweiterung ih-
rer Schul- und Bildungssprachkenntnisse unter-
stützt, da sie die Wörter an sich, deren Bedeu-
tung und verschiedene sprachliche Strukturen 
kennenlernen. 

2.	 Sie helfen Kindern, deren Bedeutung immer wie-
der ins Gedächtnis zu rufen. So werden Unsicher-
heiten vermieden und Unterschiede deutlich ge-
macht (z. B. unterstreichen – durchstreichen) (vgl. 
Festman & Reiter, 2025; Festman et. al., 2021,  
S. 108ff). 

3.	 Wort-Bild-Karten sind eine erste Möglichkeit, 
mit Kindern mit basalen Sprachkenntnissen 
zu kommunizieren und unterstützen auch ihre 
Kommunikationsversuche. 

4.	 Lehrpersonen setzen sich bei der Erstellung des 
Arbeitsmaterials bewusst mit ihrer eigenen Leh-
rer:innensprache auseinander und verwenden 
die Karten als Erinnerungsstütze beim Formulie-
ren von Arbeitsaufträgen und Erklärungen. 

Abbildung 2: Wort-Bild-Karte Deutsch-Türkisch 
(eigene Darstellung, C. Reiter, Übersetzung A. Kostu)
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Der vorliegende Beitrag 
zeigt exemplarisch, wie 
die in der Klasse ge-
sprochenen Sprachen zu 
einem echten Forschungsobjekt für Volksschulkin-
der werden können und wie sehr sich sogar die 
Jüngsten für anspruchsvolle fachliche Themen be-
geistern lassen. Im Rahmen eines Schulprojekts 
wurde in einer 1. Klasse einer Wiener Volksschule 
das Thema der Sprachverwandtschaft erarbeitet. Die 
in der Klasse gesprochenen Sprachen wurden näher 
kennengelernt und dabei die Frage geklärt, welche 
von ihnen miteinander verwandt sind und was 
Sprachverwandtschaft überhaupt bedeutet.
	 Bekanntlich ist die Sprachverwandtschaft das 
Untersuchungsobjekt der historisch-vergleichen-
den Sprachwissenschaft. Es war August Schleicher 
(1821–1868), einer der bedeutendsten Vertreter 
des Faches, der die sog. Stammbaumtheorie auf-
stellte. Nun wurden die allergrundlegendsten, ein-
fachsten Inhalte aus der historisch-vergleichenden 
Sprachwissenschaft den Schüler/innen einer ersten 
Klasse von ihrer Lehrerin erörtert: Sprachen kön-
nen verwandt sein, ähnlich wie Menschen; auch 
die verwandten Sprachen bilden eine Familie; eine 
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Obwohl die Bildungsstandards, die 
Lehrpläne sowie Fachliteratur eine 
Einbeziehung von Mehrsprachigkeit 
in den Unterricht einstimmig fordern, 
bieten approbierte Lehrwerke nur  
wenige und zugleich recht unter-
schiedliche Vorschläge dazu, wie 
dieses heute so wichtige Thema im 
Deutsch- und DaZ-Unterricht gewinn-
bringend, d. h. im Sinne der Förderung 
eines Sprach(en)bewusstseins, einbe-
zogen werden kann (vgl. z. B.  
Müller, 2018, S. 30f.; Häfele-Senoner 
& Senoner, 2021, S. 43f.; eine  
Diskussion s. in Stadnik, 2018).
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Sprachfamilie lässt sich wie ein Stammbaum dar-
stellen, mit Zweigen, die die einzelnen Sprachen – 
wie Blätter – tragen. Zum Schluss sollte unter Be-
gleitung der Lehrerin geklärt werden, welche der 
in der Klasse gesprochenen Sprachen zu einem ge-
meinsamen Stammbaum gehören. Das Ergebnis die-
ser in der Klasse durchgeführten Forschung wurde 
mit viel kindlichem Einsatz bildnerisch dargestellt 
(s. Abbildungen 1, 2). Die Beschäftigung mit diesem 
Thema stieß auf viel Begeisterung der Schüler/in-
nen und zeigt exemplarisch, wie auch das Wissen 
aus der historisch-vergleichenden Sprachwissen-
schaft sich sprachdidaktisch nützen lässt (anders s. 
Harden, 2006, S. 55), so dass Kinder in den Genuss 
einer recht anspruchsvollen sprachlichen Bildung 
kommen, die – keine Frage – zeitgemäß ist und zur 
Steigerung des Sprach(en)bewusstseins beiträgt.

Abbildung 1: Sprachfamilien als Stammbäume (© Melanie Schrammel)

Abbildung 2: Sprachen in der Klasse (© Melanie Schrammel)

Literatur 
Müller, M. (2021). Deutsch Sprachbuch 4.  Arbeitsheft. Sprach-

förderung und DaZ. ÖBV.

Harden, Th. (2006). Angewandte Linguistik und Fremdspra-
chendidaktik. Narr Francke Attempto.

Stadnik, E. (2018). Sprachen vergleichen – ein Bildungsstan-
dard? R&E-Source. Open online Journal for Research and 
Education. Pädagogische Hochschule Niederösterreich. 
http://journal.ph-noe.ac.at (S. 1-18).

Häfele-Senoner, D. & Senoner, R. Treffpunkt Deutsch 3.  
Sommertraining. ÖBV.

P

Im Beitrag wird ein Praxisbeispiel aus dem Englisch- 
und Sachunterricht der Grundschule beschrieben. 
Im Englischunterricht fand ein virtuelles Austausch-
projekt zwischen einer Schulklasse in Deutschland 
und einer im englischsprachigen Ausland statt. 
Die Schüler:innen erarbeiteten Postervorträge zu 
Sehenswürdigkeiten, die als Videobotschaft aufge-
zeichnet und an die jeweils andere Klasse geschickt 
wurden. Zeitgleich wurde im Sachunterricht in der 
deutschen Grundschule das Thema Wildtiere behan-
delt und ein Zoobesuch durchgeführt. Hier wurden 
Postervorträge in Einzelarbeit zum eigenen Lieb-
lingstier erstellt. Ein neu zugewandertes Kind mit 
geringen Deutschkenntnissen und ohne vorherige 
Englischkenntnisse entschied sich, den Zoo als Se-
henswürdigkeit auszuwählen. Es entwickelte einen 
Postervortrag mithilfe der Lehrkraft, die gemäß  
Camerons (2001, S. 22-27) task support und task 
demand Unterstützungsangebote zur Verfügung 
gestellt hatte. Die Einheit im Englischunterricht 
startete mit einer Abfrage der Lieblingssehenswür-
digkeiten der Kinder der Klasse. Diese wurden im 
nächsten Schritt als Wortschatz eingeführt und ge-
übt. Gemeinsam wurde daraufhin mit den Kindern 
gebrainstormt, was in einem Vortrag über Sehens-

Sprachproduktionen über Fächergrenzen – 
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gleiche Lernaufgaben und ein ähnli-
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Der kleinschrittige Aufbau im Eng-
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